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Vierter Verhandlungstag.
Bei Erbffnung der ug fragt der Vorſitzende, wiedie in zur a miſſariſche Vernehmung

es Zeugen Skubbik ſtelle. Trotzdem das Gericht ſchon
am 2. Juli nach Riga geſchrieben habe, ſei heut
noch keine Antwort den Zeitpunkt ſeiner kommiſſariſchen
Vernehmung eingetroffen. Auch zwei Telegramme an das

ſeien unbeantwortet geblieben. Vert.
Haaſe: Die Verteidigung hätte den größten Wert auf das

Erſcheinen Skubbiks gelegt. Dann hätte ſich das
durch den perſönlichen Eindruck überzeugen können,

k keineswegs Terroriſt ſei. Jetzt aber, da nur einedaß
h Vernehmung ohne Anweſenheit eines Verteidigers
m
nehm

ſei, verzichte die Verteidigung auf die Ver-un Skubber überhaupt. Die Staatsanwalt-
e ſich der Erklärung der Verteidigung an, der

f behält ſich ſeinen Beſchluß por.

Hierauf wird in der Zeugenvernehmung fortgefahren.
Zeuge Profeſſor Paul Roſt, dem als Sachverſtändigen

die beſchlagnahmten ruſſiſchen Schriften zur Ueberſetzung
übergeben worden ſind, wird darüber vernommen, welche
Pakete er ſelbſt mit ausgepackt habe. Freiwillig teilt
der Zeuge dann noch mit, daß bei der Beſchlagnahme leitiſcher
a n Tilſit in einem Kaſſenbuch ſich der

weis finde, da
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des Beſßitzers heruntergeholt, geprüft; und ſchließlich, als er
den Jnhalt als ruſſiſche und lettiſche Druckſchriften erkannte,
beſchlagnahmt hat. Millart will die Sachen von einem Unbe-
kannten gegen Entgelt zur Beförderung erhalten haben.
Vor ſ.: Millart leiſtet wohl den Schmugglern Hilfsdienſte
Zeuge Bannert: Er tut's, er tut's auch nicht, je nachdem
er verdient. Zeuge Martin Millart-Kutturen gibt an,
daß er von einem jungen Ruſſen einen Zettel mit dem Auf-
trage erhalten habe, Pakete in Tilſit abzuholen. Dort habe er
in dem bezeichneten Lokal nach dem jungen Mann vergeblich
gefragt, bis er an den richtigen gekommen ſei. Dieſer habe
ihm 7 Mk. gegeben und geſagt, wenn ein Polack mit Paketen
zu ihm komme, ſolle er ſie mitnehmen. V ör ſ.: Waren es
ſolche Pakete, wie ſie hier liegen Zeuge Millart: Es
kann ſo, es kann auch anders geweſen ſein. Der Zeuge,
der ſich zuerſt geweigert hat, deutſch auszuſagen, ſpricht deutſch
mit lettiſch gemiſcht, ſo daß der Vorſitzende den Verteidigern
die einzelnen Worte erklären muß. Vor ſ.: Was war in
den Paketen Zeug e: Der Gendarm fagte, falſche Schrif-
ten. Als ein Polack ſie holen kam, habe ich ſie ihm gegeben.

Vor ſ. Was ſtand in den Schriften Zeuge: Jch
kann nicht leſen. Vor ſ. Leiſten Sie den Schmugglern
öfter Dienſte Zeug e: Jch verſtehe nicht. (Große Heiter
keit.) Vor ſ.: Sie haben den Leuten öfter Pakete aufge-
hoben oder abgeholt Zeuge: Ja. Ueber die Vereidi-
gung des Zeugen ſoll ſpäter Beſchluß gefaßt werden. Vert.
Haaſe bemerkt, daß es bei dieſem Zeugen ebenſo läge, wie
bei den Angeklagten Kögſt und Kugel. Einen beſtimmten An
trag will er nicht ſtellen. Der Zeuge Frachtbeſtätiger
Woska war früher Beſitzer der jetzigen Buchdruckerei von
Jankas. Er hat einmal für einen Polen gegen Bezahlung
polniſche Schriften gedruckt. Es werden nämlich jährlich gegen
20 000 Gebetbücher über die Grenze geſchmuggelt, weil die
ruſſiſche Regierung den Gebrauch der ruſſiſchen Buchſtaben vor
ſchreibe, und die Bewohner ſich dieſet Vorſchrift nicht fügen
wollten. Zeuge Martin Jankus, früher in Tilſit jetzt
in Bittehnen, hat ebenfalls für einen Ruſſen Namens Abramo-
witſch Schriften gedruckt. Später, im November 1902, hat er
von einem gewiſſen Malinowski aus Zürich 4 Pakete Druck-
ſchriften ohne jede vorherige Ankündigung erhalten, die bei
ihm beſchlagnahmt worden ſeien. Dabei ſeien auch für 700
Mark Katechismen bei ihm beſchlagnahmt worden, ohne daßer jemals Geld oder e Waren erhalten
hätte. (Bewegung.) Zeuge Gaſtwirt. Füllhaſe-
Memel wohnt in demſelben Hauſe Wand an Wand mit Kugel.
Niemals hätten bei dieſem Ruſſen verkehrt. Er könne auch
nur einige Brocken ruſſiſch und auch litauiſch, aber nicht lettiſch.

Zeuge Rentier Mosler-Memel iſt ſechs Jahre lang in
Darguſſen der Wirt Kugels geweſen. Damals habe Kugel
einigermäßen ruſſiſch ſprechen, aber nicht leſen können. Von
einem Verkehr mit ruſſiſchen Schmugglern weiß er aus eigenerWiſſenſchaft nichts. Ueber die Kenntniſſe Kügels im Lettiſchen

entſpinnt ſich zwiſchen ihm und dem Zeugen, ſowie dem Ver
teidiger Schwarz ein Streit. Zeuge bleibt dabei, daß Kugel
mit Letten verkehrt habe, alſo r e können müſſe.

euge Amtsvorſteher Sarg i e s-Darguſſen ert ſich, den
id auf deutſch zu leiſten, bis der Vorſihende ihm Ordnungs-

ſtrafen androht. Zeug Sargies von Kugel gehört, daßer ruſſiſch könne. Er, Zeuge, ſpreche fließend illauſh verſtehe

aber kein Wort lettiſch. Perkams will nur mitZeuge

ilfo. oi t durer ſagen. Zeuge Janeus, derzeiſen frag den Segen eniſch h e ihn ver
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ſtehe. Zeuge Perkams antwortet deutſch. (Große Heiter
keit.) Er wird danach deutſch vereidigt. Er ſoll darüber aus
ſagen, ob er einen Ruſſen zur Bahn gebracht, und dieſer ver-
ſucht habe, ihn um das Fahrgeld zu betrügen, und ob er
dies Kugel im Kruge zu Darguſſen erzählt habe. Zeuge P e r-
kam s ſchweigt. Danach wird der Zeuge Jankus als
Dolmetſcher vereidigt, und nun verneint der Zeuge alle Fragen.
Ruſſen ſeien wohl bei Kugel geweſen, ob auch Schmuggler,
wiſſe er nicht. Zeuge ſtreitet ab, daß er vor dem Unter-
ſuchungsrichter ausgeſagt habe, daß Kugel ruſſiſch verſtehe.
So lautet zwar das Protokoll, aber damals fand die Verneh-
mung ohne Dolmetſcher ſtatt. Zeuge leugnet auch, daß er je-
mals für Fuhrlohn jemanden nach Memel gefahren habe.
Angekl. Kugel gibt eine ganz genaue Beſchreibung der da-
maligen Fahrt mit Perkams und dem unbekannten Ruſſen, der
auch bei ihm das Paket niedergelegt habe. Zeuge erklärt, er
könne ſich nicht beſinnen. Angekl. Kugel: Darauf mußt
Du Dich beſinnen, lieber Perkams. Wir haben nämlich nicht
unter uns geſprochen, ſondern es war noch einer dabei. Heiter
keit.) Zeuge Perkams gibt die Möglichkeit zu, daß er
einmal auf der Fahrt nach Memel jemand aufgenommen habe.
Von allem andern weiß er nichts mehr. Zeuge Gaſtwirt
Lemke, früher in Nimmerſatt und Wilhelmshaven, ſagt
aus ſeiner Nimmerſatter Zeit aus, oft ſeien unbekannte Leute
mit Geſpannen in dunklen Nächten zu Kugel gekommen; be-
kannte Schmuggler ſeien darunter geweſen. Die Schmuggler
hätten ſelten bei ihm, meiſt bei Feinſtein verkehrt.

Zeuge Kriminalkommiſſar Wünen- Berlin ſoll über die
Beziehungen der ruſſiſchen Revolutionäre
zu den Sozialdemokraten, ihre Beziehun-gen unterein ander ws re Berb indungmit dem Aus land ausſagen. Der Zeuge ſchildert die
Drucktätigkeit der Ruſſian Preß Found Commiſſion,
des jüdiſchen Arbeiterbundes in Newyork, der Pariſer Société
nouvelle de lbraire et d'édition des Dietzſchen Berlages, des
Genfer Verlages der Jskra und der Zeitſchriſten anderer Rich-
tung. Zur Durchführung des Schmuggels dienten Lager-
ſtätten in Deutſchland, die Redaktionen ſozialdemokratiſcher
Organe, die ſozialdemokratiſchen Vertrauensleute, der Spediteur
Scherenberg in Charlottenburg, ferner die Charlottenburger
Sozialdemokraten Weber und Buchholtz. Es beſteht die Ver-
mutung, daß zur Durchführung dieſes Schmuggels beſondere
Grüppen, Transporktgruppen, beſtehen. An allen wichtigen
Orten halten ſich ſtationäre Emiſſäre unter falſchem Namen und
mit gefälſchten Legitimationspapieren auf, die die Beziehungen
zu den deutſchen Sozialdemokraten aufrecht erhalten. Bei
dieſen ſtationären Emiſſären tauchen von Zeit zu Zeit andere
Perſönlichkeiten auf, um wichtige Druckſchriften zu überbringen
oder beſondere Aufträge auszurichten, denen für kürzere oder
längere Zeit unangemeldet Aufenthalt gewährt wird. Die
deutſchen Sozialdemokraten ſpielen eine wichtige Rolle in dieſer
Organifation, wie ſich bei den Fällen Schekoldin und Kraſſikoff
gezeigt hat. Die Ruſſen haben rege Beziehungen zu den An-
geſtellten des Vorwärts, was bei verſchiedenen Anläſſen feſt
geſtellt worden iſt. Bei Popoff, der bekanntlich richtig
Schekoldin heißt, hat man Adreſſen an Pätzel gefunden, auf
denen als Abſender Axelrod ſtand, ferner ein Kuvert mit der
Aufſchrift: „Für Braun oder Parvus.“ (Vert. Haaſe macht
darauf aufmertſam, daß es ſich nicht um den Angeklagten
Braun, ſonder um den ſüddeutſchen Redakteur A. Braun
handle.) Bei Kraſſikoff wurde ein langes Namenregiſter von
Leuten in Grenzorten gefunden, das dieſer bei der Hausſuch-
ung in einen Eimer Waſſer warf, und dadurch zum größten
Teil unleſerlich machte. Unter dieſen Adreſſen hat ſich auch
die von Mertins befunden. Nach dem Befund dieſet Ermitte
lungen glaube ich, daß von Zürich aus Schriften vieler Rich-
tungen verſchickt werden. Von Axelrod perſönlich weiß ich
das nicht. Jch nehme aber an, daß die Verſendung von
Schriften verſchiedener Richtungen von einer Zentralſtelle aus
geht, da dieſelben Adreſſen benutzt werden. Vert. Haaſe:
Was für Schriften und welcher Richtung wurden von der-
ſelben Stelle verbreitet Zeuge KriminalkommiſſarWünen:
Es handelt ſich um die Jskra und das Organ des jüdiſchen
Arbeiterbundes. Vert. Ha aſe: Alſo um zwei rein ſozial
demokratiſche Organe Zeuge Kriminalkommiſſar Wünen:
Auch armeniſche Schriften waren dabei, wie im Falle Weber.

Vert. Haag ſe: Waren der Jskra armeniſche Schriften oder
der Armeniara einige Nummern der Jskra beigelegt Zeuge
Kriminalkommiſſar Wünen: Beides iſt möglich. Vert.
Liebknecht: Jch ſtelle aus den Akten feſt, daß in dem hier
fraglichen vor zwei Jahren beſchlagnahmten Paket bei Weber
nur armeniſche Schriften waren. Vert. Ha aſe: Haben
Sie je bemerkt, daß die Schriften der ruſſiſchen oder der jü-
diſchen Sozialdemokraten mit denen der ruſſiſchen revolutio
nären Sozialdemokratie verſchickt worden ſind Zeuge Kri-
minalkommiſſar Wünen: Das kann ich nicht bekunden.
Vert. Ha aſe: Sie ſprachen von der Vermutung einer Trans-
portgruppe; wobei iſt Jhnen dieſe Vermutung bekannt ge
worden Zeuge Kriminalkommiſſar Wünen: Darüber
darf ich nicht ausſagen. Vert. Ha aſe: Dann kann ich
nicht feſtſtellen, ob die Quelle ſauber oder unſauber iſt.
Vert. Liebknecht: Wenigſtens über die Art der Quelle
möchte ich das ermittelt wiſſen; vermuten Sie dieſe Transport-
gruppe auf Grund von Erfahrungen bei Beſchlagnahmungen
oder auf Grund von Ermittelungen Zeuge Kriminalkom-

miſſar Wünen: Auf Grund meiner Erfahrungen bei Feſt
ſtellung von Perſönlichkeiten. Uebrigens iſt die Unterſtützung
der ruſſiſchen Schriftenſendungen durch die deutſche Sozial
demokratie ganz bekannt. Dr. v. Weczeslaff hat vom Vorwärts
aus Schriften verſchickt und Schekoldin die Adreſſe des Vor
wärts bei ſich gehabt. Auch in dem Verfahren gegen den Poſt
beamten Reichwald in Mlawa wurde feſtgeſtellt, daß als Ab-
ſender der geſchmuggelten Schriften der Name einer Frau
Czech genannt war, der Schwägerin des damaligen Vorwärts
expedienten Bruns. Dieſer gab an, die Schriften auf Anord
nung des Reichstagsabgeordneten Richard Fiſcher abgeſchickt
zu haben.

Vert. Liebknecht: Welche Anhaltspunkte haben Sie denn
dafür, daß gerade reiſende ruſſiſche Studenten an dem Schrif
tenſchmuggel beteiligt ſind Zeuge Kriminal Kommiſſar
Wünen: Kraſſikoff hatte ein Adreſſen Verzeichnis bei
Popoff war an dem Schriftenſchmuggel durch den Vor
beteiligt. Vert. Liebknecht: Von wem haben Sie dieſe
Nachricht Zeuge Kriminal-Kommiſſar Wünen: Das kann
ich nicht angeben. Vert. Liebknecht: Wiſſen Sie das
durch einen Beamten Zeuge verweigert die Auskunft.
Vert. Liebknecht: Dann nehme ich an, daß es kein Beamter
war. Vorſ.: Das gehört ins Plaidoyer. Vert. Haaſe:
Wiſſen Sie, daß damals im Jahre 1895 der Erſte Staats
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zu verbreiten, wenne ſind Zeuge Kri
r z eng de de
zeugen, daß er da n zu und ſichjede weitere Beläftigung verbeten hat. Darauf iſt Dröſchers
Aeußerung gefallen. Vert. Liebknecht: Sie außer
den drei bei Weber ermittelten Paketen Anzei einer dauern
den Verbindung durch Weber gehabt? Zeuge Kriminal Kom
miſſar Wünen: Eben jene drei Sendungen, die ſich über eine
längere Zeit verteilen. Vert. Liebknecht: erſt
in neuerer Zeit das tatſächliche Beſtehen iften
ſchmuggels bewußt geworden oder haben Sie ſchon früher da
rum gewußt? Zeuge Kriminal-Kommiſſar Wünen: DieſeFrage war etwas allgemein gehalten. Der Vorſitzende
wiederholt die Frage. Zeuge Kriminal-Kommiſſar Wünen:
Es iſt nicht bekannt geweſen, daß auch Preßerzeugniſſe ver
breitet wurden, die auch nach unſerem Rechte ſtrafbar ſind.
Vert. Liebknecht: Alles andere iſt Jhnen alſo im weſentlichen
bekannt. Vorſ.: Kennen Sie den Namen Weßmann
Vert. Haaſe: Jſt Weßmann Anarchiſt? Weg Kriminal
Kommiſſar Wünen: So weit ich weiß, iſt er Sozialdemokr
er könnte ſich aber geändert haben. Vert. Haaſe:
ſinnungswechſel wird wohl nicht vermutet.

Angekl. Pätzel: Jn welcher Weiſe fand der Berkehr der
Vorwärts Angeſtellten mit den Ruſſen ſtatt War er intim
oder geſchäftlich? Jch würde ja auch das erſtere nicht für eine
Blamage oder ein Verbrechen halten. Vorſ.; Be
merkung iſt überflüſſig. Angelk. Pätzel: Gingen die Ruſſen
am offenen Tage im Laden aus und ein Zeuge Kriminal
Kommiſſar Wünen: Bei Nacht iſt der Vorwärts doch wohl
geſchloſſen Aber die Ruſſen, die die Schriften hinſchickten,
gingen durch den Nebeneingang. Angekl. Pätze l: Das war
dem Gerichtshof ſchon bekannt. Schließlich verkehren in jeder
Buchhandlung Ruſſen als Bücherkäufer.

Damit iſt die Vernehmung des Zeugen Wünen beendet.
Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Caſpar teilt mit, daß die Regie
rung den aus Deutſchland ausgewieſenen Ruſſen Arxelklrod,
Plechanoff, Mandelſtamm, und Dr. v. Weczeslaff
freies Geleit für die Dauer des Prozeſſes zu gewähren
bereit iſt. Danach tritt eine Pauſe von 5 Minuten ein.

(Fortſetzung in der Beilage.)

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 16. Juli 1904.

Eine General Jdee.
Die ſchwierigſten Probleme, um die ſich tauſend bewegliche

Geiſter vergeblich bemühen, löſt das Genie mit ſpieler
Leichtigkeit. Beim Anblick eines fallenden Apfels erkannte
Newton die Geſetze des Weltalls von dem Augenblick, da
der junge Watts mit dem Theekeſſel ſeiner Tante ſpielte, hebt

ſo will es wenigſtens die Anekdote das Zeitalter

Dampfmaſchinen an. cMit der gleichen genialen Einfachheit hat ein preußiſcher

Aushebungskommiſſion und war anſcheinend ganz im den An
blick eines wohlgebauten Jünglings verſunken, alt er plötzlich
mit der Hand an ſeine mächtige Denkerſtirn ſchlug. Jch hab's
rief und nach Hauſe rannte, um die Sache gehörig
zu bringen. Und jetzt ſteht ſie gedruckt in der
zu leſen. x
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Jedem eine r dem gedienten Soldaten aber
zweil Der als gedienter Soldat für Landtag
und Reichstag über zwei Stimmen verfügen könnte, würde
ſelbſtverſtändlich bei den politiſchen Parteien doppelt ſo viel
wert ſein als der einſtimmige Wähler. Dieſem gegenüber wäre
ſeine endlich noch weſentlich gehoben, wenn nur
der zweiſtimmige Wähler das Recht hätte, zum Ab

r Verf deßndlagen der künfti erfaDeutſchen g. unerſchütterlich feſt u es iſt ſi er nicht

viel geſagt, wenn ihr Baumeiſter f

Hauptſache bleibt, daß niemand mehr, der ſich beim Studieren
krumm geſeſſen hat, das Portal 2 am Berliner Königspla
paſſieren darf. Plattfüßige, Schiefe, Lahme, Krumme, treffe
dasſelbe ickſal; dafür dürfen die Waſſerköpfe paſſieren,
ſofern die Aushebungskommiſſion ihren Schaden für unerheb
lich erklärt hat.

Deutſchland im Stechſchritt in der Welt voran! Wahrlich,
das Volk kann „auf einen me rtauſendjährigen Beſtand hoffen,“
das ſolche Proben politiſcher Genialität liefert, und die Armee
da et ſein, die ſolche erleuchtete Geiſter zu ihren Führern
d

Was ſich Rußland gegen Deutſchland herausnehmen darf.
Die liberale Zeitung, Das Memeler Dampfboot,

berichtet folgendes: „Eine ruſſiſche Grenzver-
letzung mit tösdlichem Ausgang hat ſich in denletzten Tagen in unſerer Kachbarſchaſt zugetragen. Jn der

Nacht zum vorigen Donnerstag paſſierten drei Szameiten den
neutralen Weg bei Picktaßen und gingen dann auf das ruſ-
ſiſche Dorf Szupern zu. Mag es ſein, daß ſie zu ſchmuggeln
beabſichtigten, ſe wollten, wie ſie ſagen, aber nur etwas
Spiritus und Rum bei ſich gehabt haben. Als die drei Per-
ſonen ſich in der Nähe des ruſſiſchen Kordons befanden, wur-
den ſie von einem ruſſiſchen Grenzſoldaten angerufen, worauf
ſie die Flucht ergriffen. Während nun einer nach Rußland
entkam, flo hen die beiden anderen auf preu-
ßiſches Gebiet. Hier etwa 300 Schritt von der
Baudesgrenze angelangt, gab der ruſſiſche Grenz-
ſoldat zwei Schüſſe ab, von denen einer den Schmuggler mit
Ramen Anton Szillus ſo von hinten durch den Leib traf,
daß die Kugel vorn wieder heraustrat. Szillus brach ſchwer
verwundet auf der Stelle zufammen. Er hat auf Veranlaſſung
der Gemeindebehörde von Picktaßen an demſelben Tage in der
hiefigen Kreisheilanſtalt Aufnahme gefunden, wo er aber bald
darauf abends verſtorben iſt. Der Vorfall iſt an zuſtändiger
Stelle zur Anzeige gebracht und die Unterſuchung eingeleitet
worden.“
Wie harmlos doch das liberale Blatt iſt. Nur als eine

„Grenzverlehung“ betrachtet es dieſe Beſtialität. Ja, das „hei-
Ter Rußland kann ſich uns gegenüber alles erlauben. Wenn

ohne
ein deſoffener Neger auf Haiti mit einem Stein lvirft,
großes Unheil anzurichten, dann fährt die „gepanzerteFauſt zu, dann wird ein Kriegsſchiff entſandt. Vilt Ruß-

land aber, ja Bauer, das iſt ganz was anderes!
Da wird „mit dem Schweiſ gewvedelt.“

Daß im Lande der Dichter und Denker die Parole iſt:
„Kußland in Deutſchland voran!“ zeigt auch
folgende Meldung:

Gewiſſermaßen als „Feſtſchriſt“ für den Königsberger Hoch-
verratsprozeß hat die Reichz-Poſt- und Telegraphen-Verwal-
tung in Berlin einen Erlaß herausgegeben, welcher anordnet,
daß aus dem Auslande kommende, verſchloſſene
Briefe mit einliegenden Druckſachen in ruſſiſcher Sprache
nicht mehr weiterbefördert, ſondern an ihren
Abſender zurückgeſandt werden ſollen. Man hofſſt mit dieſer
Maßregel namentlich die Weiterbeförderung der in England
und der Schweiz in ruſſiſcher Sprache erſcheinenden liberalen
und ſozialdemokratiſchen Zeitſchriften zu unterdrücken.

Der Stein iſt im Rollen und die Zahl der im Dienſte und
zu gunſten von Väterchens Schreckensherrſchaſt von den Deut-
ſchen verübten Taten iſt eine ſo große, daß es auf eine mehr
oder weniger nicht mehr ankommt. Daß dieſe neueſte Maß-
regel geeignet ift, die deutſche Nation dem Geſpött der ganzen
ziviliſierten Welt preiszugeben und daß dieſe Maßregel nurdurchgeführt werden kann durch Verlehung des rerfaſſungé-

mäßig garantierten Briefgeheimniſſes danach fragt man in
Berlin nicht. Deus lo volt! Gott will es! war bei den
Kreuzfahrern des Mittelalters die Deviſe und der Freibrief
für alle Greueltaten der Soldateska; Väterchen will es! iſt
jetzt bei uns die Deviſe und der Freibrief für alle Helden
taten der Spitzel, Stagtsanwälte und Briefeſchnüffler

Kirchenfenſter.
Die farbig leuchtenden großen Fenſter der Dome unſerer

Großſtädte ſind vielfach Stiftungen der reichſten Privatleute.
Dieſe Stiftungen werden ganz ſportsmäßig betrieben; es gehört
zum guten Ton, daß der Reiche ſolch' frommes Werk verrichtet
und einer ſucht den andern durch die Pracht ſeiner Leiſtung
zu übertreffen. Man erreicht damit gar mancherlei. Einmal
erweiſt man ſich als ſtandeswürdig; dann bringt man ſich in
den Geruch vollendeter Gläubigkeit; dann beſchwichtigt man
ſein Gewiſſen, wenn es ſich tegen ſollte ob der Art, wie man
ſeine Hunderttauſende und Millionen zuſammengebracht; und
endlich erwirbt man ſich die Anwartſchaft auf behördliche Rück-
ſichtnahmen, auf Orden und Titel.

So war es ſchon ſtets und die Mirbacherei hat dieſen reiz-
vollen Bund der Millionäre und der Religion der Armut
keineswegs erſt geſtiftet. Die Mirbacherei hat nur das Ver
dienſt, durch die ungeſchlachte Grobheit der Methoden, durch
das unmittelbare Einhandeln weltlicher Vorteile gegen fromme
Stiftungen dieſen alten Bund auch vor den Blinden ſichtbar
gemacht zu haben.

Ein weiteres Beiſpiel, wie dieſe Dinge betrieben werden,
veröffentlicht die Rhein.-Weſtf. Zeitung:

„Jm Jahre 1894 trat ein auch ſonſt durch geſchäftliche Rüh-
rigkeit bekannter, heute in Dresden wohnhafter Jnhaber
eines Berliner Hofamtes an den damaligen
Agenten, heutigen Fabrikbeſitzer D. mit der Frage heran, o b
er keine Neigung habe, mit Leuten, die auf
den Kommerzienratstitel reflektierten,ſich in Verbindung zu ſetzen. Jnsbeſondere wurde
D. eine bekannte im Nordweſten der Stadt wohnhafte und in
ewiſſem Sinne populäre Perſönlichkeit als das gegebene erSekt ſeiner Bemühungen bezeichnet. Der Unterhändler ſo

und inlen. n n. T t efenſter“ zu ſtiftenz; als Koſten hierfür waren
ca. 3000 Mk. angegeben. Des weiteren e der Reflektant
ca, 680 000 Mark bei einem geelgneten Bankh zu depoun der ſchein ſei dem Kerle uhändigen. Er

e Reflektant den gewünſchten Titel, ſo dem Bankhaus
teilen, der Betrag dem des Depotſcheins eediert und ohne Erkundig nach deſſen r

bei Präſentation des ins auszuzahlen ſei. Herr D. wurde
des weiteren dahin verſtändigt, die 60 000 Mk. ſeien als

in Anſah r indeſſen könnten weder er, noch
en auf den dieſg Summ rechnen.
er Hauptanteil gebühre dem e, „der ver

möge ſeiner Stellung die Sache mache“ und der „darauf an
gewieſen“ ſei. Jmmerhin würden für jeden von beiden Be
teiligten, den Hofmann und den Agenten, je 10 000 Mk.
herausſpringen.

Der Vermittler ſetzte ſich daraufhin mit den Söhnen des
ihm als erſte „Aufgabe“ an die Hand gegebenen Herrn in
Verbindung, und fand del dieſem ch das gehoffte Verſtänd-
nis. Sie wollten ihrem Vater den Titel aus Anlaß eines
Geburtstages oder Jubiläums, das damals bevorſtand, „zu
wenden“. Es fanden mehrere prechungen in der Ange
legenheit ſtatt, auch wurden verſchiedene Briefe gewechſelt
Eines ſchönen Tages nun erhielt D. zu ſeiner Ueberraſchung
ein Schreiben der jungen Herren, durch das ihn dieſe wiſſen
ließen, u Fortſetzung der Verhandlungen werde ihrer-
ſeits kein Wert mehr gelegt. Der beteiligte Hofmann hatte den
Oberhofmeiſter der Kaiſerin, Freiherrn v. Mirbach, dem Agenten
gegenüber in bedeutungsvoller Weiſe als einen der Herren be-
zeichnet, mit denen er „gut bekannt“ ſei. Als bald darauf die
Blätter meldeten, der populäre alte Herr aus dem Nordweſten
habe den Kommerzienratstitel wirklich erhalten, und als böſe
Zungen munkelten, es ſei dies auf neuerdings entſtandene
direkte Beziehungen zu dem Herrn Oberhofmeiſter zurückzu
führen, fühlte ſich Herr D. geprellt und verweigerte ſeine Mit-
wirkung bei weiteren Unternehmungen ähnlicher Art. Dies
der erweislich wahre Sachverhalt; ſämtliche Beteiligte ſind noch
am Leben. Einen Kommentar wollen wir ihm nicht hinzu
fügen. Da wir auf dem Standpunkt ſtehen, daß die forcierte
Wirkſantkeit gewiſſer Heffreiſe der Krone und dem Staate
ſchweren Schaden tut, hoben wir die uns in Gegenwart unfres
Rechtsbeiſkandes abgegebenen Erklärungen der Oeffentlichkeit
nicht vorenthalten wollen.“

Entſeht ruft das genannte, überaus „ſtagtserhaltende“ Blatt
aus: „Quousque tandem!“ (Wie lange norch!) Want wird Herr
v. Mirbach endlich ſeinen e bekommen und mit ihm ein
Syſtem beſeitigt werden, das der Kirche und dem monarchiſchen
Gedanken die ſchwerſten Wunden ſchlägt?“

Es ſcheint nicht ganz leicht zu ſein, Herrn v. Mirbach zu
beſeitigen! Aber, wenn der Treffliche wirklich der „agitatoriſchen
Preſſe zum Opfer fällt, das Syſtem erhält damit nicht den
Abſchied. Wenn der Mirbach geht, die Kirche von
Reichtumsgnaden wird man nicht los.

Das Wyborg Telegramm, in dem Wilhelm II. auf die
ruſſiſchen Fahnen Gottes Segen herabflehte, wurde nahezu vonder geſamten bürgerlichen Kreſſe aus einer ſtürmiſchen Sym-

pathiekundgebung für Rußland, zu einem bedeutungsloſen Höf-
lichkettsnkt umgelogen, der „nicht zu umgehen gewefen“ ſei. Es
würde darauf aufmerkſam gemacht, daß das Telegramm die
Antwort auf eine Meldung des ruſſiſchen Regiments Komman-
danten geweſen ſei, und daran erinnert, daß Wilhelm II. in
ähnlichem Falle auch an die engliſchen Gardedragoner ein Ab
ſchiedstelegramm gerichtet hätte. Neugierigen Leuten gab das
Anlaäß, den Wortlaut jenes Telegramms an die engliſchen
Dragoner feſtzuſtellen. Es lautet kurz und irocken:

ch danke für das Telegramm. Entbieten Sie mein Lebez dem denen gen Sie alle unverletzt rig
ommen.

So haben die Offiziöſen durch ihre unangebrachte Erinnerung
erſt gerade den ſchlagenden Beweis dafür geliefert, daß das
r des deutſchen Kaiſers anders lautet, als
man es von dem Oberhaupt eines neutralen Staates hätte
erwarten dürfen.

Früchte des alldeutſchen Größenwahns. Kaum hat
der Leutnant a. D. Bilſe, der ſeinen Ruhm dem Skandal
von Forbach nicht ſeiner eigenen Bedeutung verdankt, in Eng-
land mit ſeinem kindiſchen Geſchwätz über deutſche England-
feindſchaft unverdientes Aufſehen erregt, und ſchon meldet ſichwieder ein Romanfabrikant dritten Rangee, der gegen das
„perfide Albion“ zum Kampfe ruft. g7! Auguſt M mann
pi einen Roman geſchrieben Der Weltkrieg. Deutſche
Träume. Ein Zuküunftsroman, in dem nicht und nicht
weniger geſchieht, als daß Privt Heinrich von Preußen als
Kommandant der „vereinigten Flotten Europas“ die engliſchee bei Vliſſingen beſiegt, gelandete Truppen England be
etzen, und das engliſche Weltreich unter die vereinigten Mächte

aufgeteilt wird.
Es gibt keinen frecheren Vaterlandsverrat als das Zu

ſammenhndeln ſolcher Schundromane, die auf die barbariſchen
Inſtinkte der Völker ſpekulieren und, von den Chauviniſten der
Gegenſeite ſofort begierig aufgegriffen, dazu dienen, das Miß
trauen zwiſchen den Völkern zu vermehren. Was natürli
nicht hindert, daß dieſe infamſte Gattung der Schundliteratur
offene oder verſteckte Förderung durch ſehr „ſtaatserhaltende“
Kreiſe erfährt!

Der Stand der deuſch ruſſiſchen Handelsvertrags
Verhandlungen. Der Korreſpondent der ruſſiſchen Zeitung
Nowoje Wremja behauptet, Rußland ſei bereit, die Minimal-
zölle auf Getreide anzunehmen, beſtehe aber ſeinerſeits als-
dann auf die Annahme ſeiner hohen Zölle auf den deutſchen
Jndnuſtrie Jmport. Dieſer Punkt ſei das Haupthindernis;
falls kein Kompromiß ſtattfindet, ſei es noch ſehr weit dis zum
Abſchluß des Handelsvertrages.

Deutſche Bäder für ruſſiſche Offiziere. Die Bade-
verwaltung von Kreuznach hat dem ruſſiſchen Kriegs
miniſter die ar Benutzung der Heilmittel
des Bades für verwundete ruſſiſche Offiziere angeboten.

Die Badeverwaltung t ein feines Verſtändnis dafür, daß
in den maßgebenden ſen Deutſchlands Liebesdienſte für
Rußland ſehr angenehm ſind und unter Umſtänden Orden und
Titel eintragen können. Außerdem kann die Handlungswelſe
der Verwaltung für das Bad Kreuznach nur Reklame machen.

Bis jetzt hat man freilich noch nicht davon gehört, daß die
Verwaltung eines deutſchen Bades deſſen Heilmittel deutſchen
Arbeitern, die im Dienſte des deutſchen Kapitals verunglückt
ſind, unentgeltlich zur Verfügung geſtellt hat.

Der Burengeneral Maritz ſoll nicht als Berater
Trothas nach Südweſitafrika gehen. Nach einer Mitteilun
der Köln. Zeitu n beſchränkt ſich die Abmachung mit

das Transportgeſchäft, alle anderen
ungen ſeien Erfindung.
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J 4 J dene Aſſiſtenzarztes und eines e z r
Ein ar der ſich aus der Faſſung bringen

Vor

ung vore v egemacht haben. H. war von den ca. 100
erſchienenen Landwehrleuten der einzige, der

r h en Aufgebots übertrat. Er wurde vom
ajor ix vor die t gerufen, dieſer wollte ihm die
i ſeines neuen militäriſchen Verhältniſſes klar machen.

eſer Gel e re daß, wie der Herr or als Zeuge
ſagte faſt den Faden ſeines Vortrages verlor

T ſrert wurde. H. ſoll ferner über
Maſor gerufen und mit einer übermili

täriſchen Wend ehrt gemacht haben. Der Major gab fer
ner an, ex habe ſich bei dem Gendarm über H. erkundigt und
dieſer habe ihm geſagt, daß H. einer der Sozilaldemd
kraten in dem Landbezirke ſei. Es ſei deshalb anzunehmen,
daß H. die Achtungsverletzung begangen habe, um ſich bei
ſeinen Genoſſen zu zeigen. Das Urteil lautete auf 3 Wochen
ſtrengen Arreſt.

Wirt ſind außer ſtande einzuſehen, was nun Heeſch eigent
lich begangen hat. Auf Grund der xein ſubjektiven Anſichten
des Majors konnte man ihn doch unmöglich verurteilen,

Militäriſcher Muſikunterricht. Selbſt bei den Militär
kapellen wird nach Noten geprügelt, ſogar bei den Kapellen
der ſchneidigen Garde-Regimenter, bei deren Konzerten der ehr
bare Spießer neben der Muſik auch palriotiſche Erbauung ge
nießl. So hatte ſich dieſer Tage wegen Mißhandlung Unter
gebener ün' 6e Fällen der Muſiker-Unteroffi
z i er Krudewig von der 2. Kompagnie des 2. Garde
Regiments zu Fuß vor dem Kriegsgericht der erſten
Garde-Diviſion zu verantworten. Der Vertreter der Anklage
beantragte den Ausſchluß der Oeſſentlichkeit, doch lehnte der
Gerichtshof dieſen Antrag ab und behielt ſich einen teilweiſen
Ausſchluß der Oeffentlichkeit vor. Der Angeklagte hatte Muſik
unterricht erteilt und will hierbei durch Mangel an Auftnerk-
ſamkeit ſeitens ſeiner Schüler oft gereizt worden ſein. Jn ver
ſchiedenen Fällen hatte er ſich in ſeiner Erregung zu Miß
handlungen hinreißen laſſen. So verſetzte er dem RMuſiker
Zimmermann eine Ohrfeige, weil dieſer einen Vers nicht aus-
wendig herſagen konnie, den Muſiker Haſelbach, der oft bei
den Uebungen die Harmonie ſtörte, hat er in der Zeit vom
Dezember 1903 bis Juni 1904 in mindeſtens r Fällen
durch Schlagen, Stoßen und Verabfolgung von Ohtrfeigen
mißhandelt. Einmal ſtieß er den falſch Blaſenden derartig an
den Hinterkopf, daß H. mit feinem Inſtrument gegen einen
Schrank fiel und ſeine Lippen anſchwollen. Aus ähnlichen
Gründen hat er den Muſiker l dreimal Foen e und
den Muſiker Hahn zwölfmal geſchlagen und geſtoßen. Eines
Mittags ließ K. ſeine Schüler während der Eſſenszeit feld-
marſchmäßig antreten, wodurch mehreren derſelben die Ge
legenheit entzogen wurde, das Mittagbrot einzunehmen. Dies
wurde gemeldet, und bei der nunmehr eingeleiteten Unter
ſuchung gelangten auch die Mißhandlungsfälle zur Kenntnis
der Militärbehörde. Der Angeklagte war in vollem Umfange
geſtändig und eniſchuldigte ſich damit, daß er nur in grenzen
loſer Erregung über die Unfähigkeit einzelner Schüler ſo ge
handelt habe. Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu
drei Wochen gelinden Arreſt „in Berückſichtigung ſeiner bis
herigen Unbeſcholtenheit und der Tatſache, daß der Muſikleh
rer keinerlei beſtimmie Mittel beſaß, um die Fehler ſeiner
Schüler zu n und bei der fortgeſetzten Wiederholung

r

n in ſeiner
laut Zu Befehl H

der Fehler durch ein und dieſelben Perſonen die Verſuchung
Ah u vorſchriftswidrigen Behandlung der Untergebenen
nahe

Ausland.
Oeſtreich. Eine Verordnung gegen die Wurm-

krankheit hat der öſtreichiſche Miniſter für Handel und Ge
werbe und der des Jnnern erlaſſen. Danach müſſen die Berg
arbeiter, die in den letzten fünf Jahren in einem ausländiſchen
oder in einem. inländiſchen wurmverdächtigen Revier gearbeitet
haben, unterſucht werden. Wird in einem Bergbau das Vor
handenſein der Wurmkrankheit feſtgeſtellt, ſo gilt dieſer als
wurmverdächtig und es müſſen 10- 20 Prozent der Belegſchaft
unterſucht werden. Werden in dem zu unterſuchenden Gruben
ſchlamm Wurmeier oder Wormlarven gefunden, ſo gilt der be
treffende Schacht als wurmverſeucht, was zur Folge hat, daß
die geſamte unterirdiſche und die auf Tagban angelegte Beleg
ſchaft zu unterſuchen iſt. Die Wurmkranken ſind nach Tunlich
keit in Spitalpflege abzugeben. Die übrigen Beſtimmungen er
ſtrecken ſich auf die Anlage, Reinhaltung und die Zahl der
Aborte, die Beſchaffung von geſundem, der Mannſchaft jeder
zeit zugänglichem Trinkwaſſer, die Belehrung der Bergarbeiter
über Wurmkrankheit uſw. Die Berordnung tritt ſofort in Kraft.

Frankreich. Die Sozialreform in Frankreich. Als
Millerand ſeinen erſten Miniſterſturz Verſuch unternahm,
tat er das unter Hinweis auf die angeblichen Unterlaſſungs
ſünden des jetzigen Miniſteriums bezüglich der ſozialen Re
formen. Er ſagte, man habe über den antiklerikalen Kampf
die ſozialen Reformen, namentlich das Alters-Penſionsgeſe
vernachläſſigt. Das dem nicht ſo iſt, wird jetzt offenbar dur
die in den letzten Tagen erfolgten Beſchlüſſe der Kommiſſion,
die ſich mit dem Geſetzentwurf, betreffend die Einführung einer
Alters Penſion für Arbeiter und Bauern zu beſchäftigen hat.
Dieſelbe hörte nacheinander den Miniſterpräſident für Handel
und den Finanzminiſter Rouvier. Alle drei Miniſter erklärten
im Namen der Regierung ihr Einverſtändnis mit den weſent
lichſten Punkten der Vorlage, ſodaß man ſchon jetzt mit der
Annahme des Entwurfs der Kommiſſion rechnen kann. Da
nach würde jeder 60jährige Arbeiter eine jährliche
Alterſsrente von 360 Frk. erhalten und der Staat würde
in den erſten Jahren 80 120 Milſlionen, nach etwa 30 Jahren,
wenn das Geſetz ſeine volle Wirkung ausübt, 250 300 Mill.
Frank zuzuzahlen haben. Mit großer Spannung wurde den
Erklärungen des Finanzminiſters entgegengeſehen. Derſelbe
wies die finanzielle Möglichkeit des Geſetzes nach, in den erſten
Jahren ſogar ohne jede neue Beſteuerung. Frankreich könne
auf jeden Fall die Ausgabe von 300 Millionen eventuell auch
mehr für dieſen Zweck aufbringen.

Kommt dieſes k in Frankreich zuſtande, dann iſt die be
rühmte deutſche Sozialreform wiederum in einem Punkte von
einem anderen Lande um einen Rieſenſchritt überholt.

Belgtien. n e Jubiläumsfeier der bel
giſchen Ungdhängigkeit. Das belgiſche Volk ſchickt ſich
an, die i kehr des Jahrestages der belgiſchen
Revolution von 1830 feſtlich zu begehen. Der Vorſtand der
ſozialdemokratiſchen Partei hat in ſeiner Sißzung vom 18. Julie Reſolution um Veſhlu erheben a z hen
partei erklärt, an dieſer Feier gicht D. der
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war alſo wirklich nichts mit den 30 000
en etzten Japanern! Geſtern waren es nach

z dun e ſſiſge en Generalſtabes nur 20 000 und jente

wird e kleinlaut aus Petersburg gemeldet
Die Meldung, wonach die Japaner bei dem Angriff aufort Arthur 38 000 Mann verloren haben ſollten ſtellt

als unrichtig heraus. Die Japaner haben bei dem
riff etwa nur Mann verloren. Die Verluſte

der Japaner bei Kaiping ſind e eſen; das Per
des Roten Kre und Nacht zu arbeiten,um die Berwundeten aufzuleſen und die Toten zu beerdigen.

Die Einnahme Rinkſ chwangs bedeutet einen großen
Vorteil für die W paner. Dieſer Hafen beherrſcht den Liao
fluß, an deſſen Mündung er liegt. Die Ruſſen haben denOrt ohne Kampf räumt was kein Zeichen für ihre Stärke
iſt. r der u abe Niutſchwangs haben die Ruſſen das
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Eberswalde. Opfer des Automobils.
Freienwalde ad Wriezen ſtehen vergange P ein Auto
mobil und ein Bierwagen zuſammen. Zuſammen-ſtoß wurde d An grgit aus dem Wege t und
einer der r en n tNeutei mneberg an der Weichſel nd ggſternfünf Wohnhäu er nebſt Ställen niedergebrannt. Drei

Flammen um.Kinder kamen in den
unkenfeuer gus der Lokomotive

der
e i m

Zwiſchen

Poſen. Durch
des. Poſen- ne chnellzug h on die Forſt Eichenhorfſiei Neutomiſchel in Brand g echzig Morgen nchonun geheFren re dem Wege von

erhö t nach Cronberg de die Ghefrag Anna
urian von ihrem r e hemann, dem Schneider
urian aus überfallen und durch einen Stich in denRücken lebensgefährlich verletzt. Der Täter iſt verhaftet.

Gandersheim. Der Oberlehrer Söhns wurde wieder
enthaftet, nachdem ein Zeuge in der Borunterſuchung erklärte,
nicht Söhns, ſondern er, Zeuge, habe einen Meineid geleiſtet.

LSetzte Jachrichten.

Krieg in Gfaſten.
Paris, 16. Juli. Einer Privatmeldung aus aſolge, begannen die Ruſſen in noch nicht feſtgeſtelter S

von ihrer Operationdbaſis Kuongſung am m
energiſchen Angriff zur Jnvaſion von Nordkder Abſicht, durch dieſe Offenſive die Npaniſhen b
Wladiwoſtok zu veretleln.

Zürich, 16. Jull. Oberſt Audeoud, der von Petersbürgin Bern eingetroffen ift hat geſtern Vormittag beim etdes e vorgeſprochen. Er proteſtierte ener
giſch gegen die Behauptung, daß er je eine die ruffiſche Armee
beleidigende Aeußerung getan habe. Der Grund des Verlan-
gens Kuropatkins nach ſeiner Abberufung iſt noch heute unbe
kannt. Eine Aufklärung iſt ihm nirgends zu ieiſ geworden.Oberſt Audeoud hat in Petersburg einen ſhrifllicheß Proteſt

zu Händen des Kriegsminiſters hinterlaſſen.

Breslau, 16. Juli. Das hieſige Kriegsgericht verurteilte den
Musketier Morawiez vom Jnf. Regt. Nr. 156 in Brieg wegen
tätlichen Angriffs, Achtungsverletzung und Beleidigung gegen
über Vorgeſetzten zu 6 Jahren 3 Monaten Gefängnis
und Entfernung aus dem Heere.

Wien, 16. Juli. Bei den Löſcharbeiten im Domherrenhof
ſind von 100 die bei dem Brande gearbeitet
n e ugenentzündung und n der Atmungs

ne e d wrngen onen erkrankt.griö, 16. Von u auf
10 Millionen Franks geſ ſoll unterverſchiedenen Namen in eüro hen Banken, ſowie in Amrrika,

deponiert ſein.

Paris, 16. Juli. Während der letzten drei Tage ſind inParis 50 Perſonen auf der Ah an viyſslan ge
ſtorben, die Zahl der Erkra iſt bedeutend

imVerantwotrtlicher Redakteur
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BReste zu Kleidern und Blusen in Woll- und Waschstoffen.
W'asokhkleſder für läckchenm von 2 vis 12 Jahren. Blusen in allen Preislagen
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GrosserInventur-Aus verkauf.
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Beilag
Halle a. 75.. Sonntag den I7. Init 1901.

Königsberger Hochverraksprozeß.

Vierter Verhandlungstag.)
Fortſetzung aus dem Hauptblatt.)

Wiederaufnahme der Verhandlungen verkündet der Vor
das Gericht beſchloſſen hat, auf die Vernehmung

Skubbi und daß der Zeugewerden ſoll. Vert. Heinemann be
ſtaats anwalt Dröſcher telegraphiſch

Der

S e c e e r e

z

t

n rn
t

S

beſondere Verpackung und Ver
dem Zeugen nicht aufgefallen.

die Vernehmung des ruſſiſchen Generalkonſuls
Wymodze, 41 Jahre alt, griechiſch katholiſch:der Polizei eines Tages mehr als 25 Schriften

der ſoförtigen Durchſicht erhalten. Er habe
ich die Ueberſetzung verweigert und das Ganze nur

als eine iche Gefä it für die Beamten betrachtet.
Er habe einer Schrift bedenkliche Sätze gefunden und ſie
mitgeteilt, und das Uebrige ungeleſen zurückgegeben. Vert.

jebknecht: Wo ſteht der von Jhnen angegebene Satz:
„Wir wollen als Vereinigung der ſozialdemokratiſchen Revo
lutionäre den Umſturz durch den Terrorismus herbeiführen

den Tod über jene Leute verhängen, die uns daran
hindern.“

Zeuge Staatsrat v. Wymodze kann den Satz nicht
wiederfinden. Vert. Liebknecht: Es ſteht in der gunzen
Broſchüre kein Wort davon. Wo ſteht der Satz: „Nichts wird
den Thron Ricolaus II. vor dem Schickſal Alexanders II., vor
der bintigen Abrechnung. retten Durch die Bekundung des
Sachverſtändigen Profeſſors Roſt ergibt ſich, daß nicht
Nicolaus I, ſondern der Thron des Abſolutismus
in Rußland gemeint ſei. Vert. Liebknecht: Es iſt doch
merkwürdig, daß Sie bei den „infolge der Kile“ entſtandenen

ü nicht eine blutige Stelle überſehen haben, ſondern
noch einige erſchwerende Fakta und blutrünſtige
Phrafen hinzugefügt haben. Das iſt doch eine gewiſſe

itige“ Flüchtigkeit! Zeuge Staatsrat v. Wymodze: Das
beſtreite ich; Zeuge gibt weiter an, daß er Burzeff's Broſchüre

welche ruſſiſch revolutionäre Schriften
habe. en Penete Hatten

in di Angelegenheit mit ruſſiſ olizeibeamten zu
Zeuge Staatsrat v. Wymodze: Jn dieſem Falle

allgemeinen lehne ich die Antwort ab. Erſter
Staatsanwalt Geh. Rat Schütze: Habe ich recht verſtanden,
daß Sie von einſeitiger Ueberſetzung ſprachen, Herr Verteidiger

ß*

klagen gegen die Sozialdemokratie gegeben. Vorſ. (unter
brechend): Entſcheidend ſind ganz andere Schriften. Bert.
Liebknecht: Jm öffentlichen Leben und im Parlament hat
grade dieſe Stelle die durchſchlagende Rolle geſpielt. Vorſ.:
Das haben wir hier nicht zu verhandeln. Jch denke, die ganze
Sache iſt dadurch erledigt, daß der Zeuge nur ſehr kurze Zeit
zur Prüfung und gar nicht die Abſicht hatte, eine genaue Durch
ſicht vorzunehmen. Rechtsanwalt Schwarz: Jch bewundere
nur, daß der Zeuge bei dieſer Kürze der Zeit noch Gelegenheit
gefunden hat, Worte hinzuzuſetzen. Vorſ. Jch muß dieſe
Inſinuation ganz entſchieden zurückweiſen. Es kann gar nicht
die Rede davon ſein, daß der Zeuge abſichtlich etwas hinzugeſetzt

Bert. Schwarz: Das habe ich nicht geſagt. Vorſf.:
Sinn Jhrer Worte war, muß ganz ent

werden. Vert. Liebknecht: Jedenfalls
Zeuge an der gebotenen Sorgfalt und Aufmerkſam

en.
Haaſe: Uns liegt eine Abſchrift vor. Haben Sie

Urſchriſt hier? Es wird feſtgeſtellt, daß im Manuſtript
Satz von dem Umſturz durch den Terrorismus fehlt.

Vert. Haaſe: Das wollte ich nur feſtſtellen.
Es folgen die Gutachten und Ueberſetzungen. Prof. Dr.

Paul Roſt als Gutachter über die revolutionäre Bewegung
führt aus: Die meiſten Schriften ſind ſozialdemokratiſch und
ſtehen auf dem Boden des Erfurter Programms, nur daß
natürlich infolge der veränderten Verhältniſſe in Rußland die
Bewegung einen etwas mehr revolutionären Anſtrich hat.
Dieſe Richtung wird durch die Blätter „Jskra“ (Funke),
„Rote Fahne“ uſw. vertreten. Eine ſchärfere Tonart ſchlagen
die Sozial-Revolutionäre in dem „Echo“ und der ruſſiſchen
„Revolution“ an. Sachlich beſteht der Unterſchied darin, daß
Leute wie Plechanow und Axelrod ſich nicht zur reinen Ar-
beiterpartei zählen, ſondern ihre Kreiſe auch weiter auf die
Bauern ausdehnen wollen. Sie treten für den bedingten
Terrorismus ein, über den die Partei durch den „Kampfes-
bund“ die Kontrolle ausgeübt. Neuerdings haben Burzeff und
Krakow im Anſchluß an die Periode von 1879-81 die rein
revolutionäre Partei der „Volksbeglücker“ ins Leben zu rufen
verfucht. Seit 1897, wo der jetzige Zar feierlich ſein Feſt
halten an dem Abſolutismus erklärt hat, ſcheine dieſe damals
15 Jahre lang verſchwunden geweſene Partei wieder aufzu
leben. Schriften dieſer Richtung ſeien unter den beſchlag-
nahmten nur wenige gefunden worden. Vert. Liebknecht
hält dem Sachverſtändigen einige andere Beurteilungen der
Gruppenzugehörigkeit der einzelnen Organe und Schriften vor.
Balmaſcheff habe ganz auf eigene Fauſt gehandelt. Krakow

ſelben Grundlage ſtehe
ob von 77 ruſſiſchen Hauptrichtungen
rariſche rzeugn
Ueberſchrift: „Bund der Sozialdemokraten

ewoluzionnagja Roſſija“.
iften bekundet Ge

t e ab er n per

heimrat Profeſſor Dr. Adalbert Bezenberger-Königs-
berg, daß von vier beſchlagnahmten Schriften drei preußiſch-
littauiſch, nicht kurländiſch, und vollkommen 'harmlos ſeien das
vierte Stück, ein in einem Exemplar aufgefundener Aufruf an
die Bauern führt nach der Meinung des Dolmetſchers eine
ſehr leidenſchaftliche Sprache Vert. Liebknecht fragt
an, ob dieſes Flugblatt nicht nur für die über Preußen nach
Amerika auswandernden Littauer beſtimmt ſei. Das läßt
ſich nicht ermitteln und es wird allſeitig auf die Klarſtellung
verzichtet da auch mit Hilfe des Gehilfen des Unterſuchungs-
richters, Aktuars Brandſtetter nicht mehr feſtgeſtellt werden
kann, bei welchem Angeklagten die littauiſchen Schriften ge
funden worden ſind. (Heiterkeit). Auch die Feſtſtellung des
Jnhalts der lettiſchen Schriften hat, wie Staatsanwaltſchafts
rat Dr. Caſpar bemerkt, keinen unmittelbaren Wert für dieſen
Prozeß, da ſie nur bei dem Zeugen Millart gefunden worden
ſind. Die Prüfung wird aber im Hinblick auf das objektive
Verfahren und auf die Einziehung dieſer Schriften vorge-
nommen.

Gutachter Privatdozent Dr. C. Ballod Berlin unter
ſcheidet zwei Gruppen: Die wiſſenſchaftliche, marriſtiſch-ſogial-
demokratiſche „Bibliothek“ einerſeits und die gefundenen 29
erſten Nummern der mehr populären Zeitſchrſft „Der Sozial
demokrat“ andrerſeits. Jn dieſer finde ſich eine Polemik über
die Anwendung des Terrorismus. Die Redaktion ſtehe ihm
ſchroff ablehnend gegenüber und verurteile das Attentat auf
den Fürſten Obolenski, trotzdem dieſer Bauern im Kiewer Be-
zirk habe durchpeitſchen laſſen; ſie entſchuldige zwar die Morde
als begreifliche Verzweiflungstaten, verwerfe aber den Terro-
rismus, der nur die Abwehr einzelner gegen freche Gewalt ſei,
als Kampfmittel der Partei. Staatsanwaltſchaftsrat Dr.
Caſpar: Gewiß, der eine nimmt ſich in einem ſolchen
Falle das Leben, der andere ſchießt jemanden nieder. Sach-
verſtändiger Dr. Ballod Jn einem eingeſandten Artikel
wird der Terror als Propagandamittel empfohlen. Verteidi-
ger Ha gſe: Jn derſelben Nummer fordert aber eine Reſo-
lution der Parteigruppen ſchärfſten Kampf mit allen Mitteln
gegen den Terrorismus

Sachverſtändiger Dr. Ballod: Ja, wenn auch nicht in
direkter Beziehung auf dieſen terroriſtiſchen Artikel. Auf dieſen
antwortet die Redaktion erſt in der nächſten Nummer. Sie er
Aärt die Jnanſpruchnahme Balmaſcheffs durch die Sozial
Revolutionäre für ein Reklame-Manöver, und empfiehlt Auf
Aärung durch Organiſation und durch polizeilich nicht über
wachte Demonſtration. Die Revolution ſei damit ſchon im
Gange. Ganz gleichgiltig ſei es, wie der letzte Akt ausfalle,
ob man den Zaren an den Galgen oder nach Sibirien bringe
oder ihn verdamme, in Whitechapel einen Heringsladen aufzu-
machen, gleichgiltig, ob einzelne Regimenter bis zum letzten
Augenblick für die Knute, das Kreuz oder die Romanoffs
kämpften. Die Sozialdemokratie wolle möglichſt wenig Blut
vergießen; in keinem Falle könne der Terror Parteiprogramm
ſein. Vorſ.: Da kann ſich alſo jeder herausnehmen,
was er will. (Große Bewegung bei den Berteidigern und
auf der Anklagebank.)

Sachverſtändiger Dr. Ballod geht weiter auf einzelne
Fälle der Zarenbeleidigungen in dieſen Schriften ein Es
wird darin u. g. der „ewige Zarentod“ verſpottet, ferner wird
die Einberufung der Haager Konferenz, die ruſſiſche Schulden
laſt, der Verfaffungsbruch in Finland, die Ruſſifizierung der
Oſtſeeprovinzen in ſcharfem Tone beſprochen. Vert. Lie b-
knecht weiſt auf die hiſtoriſchen Tatſachen hin, die dieſen
Angriffen gegen den Zaren zu Grunde liegen. Die Aufhebung
des ordentlichen Gerichtsverfahrens, die Ertränkung von 20 000
Chineſen im Amur bei Blagoweſchtſchensk durch die ruſſiſchen
Truppen. Zum Schluß läßt ſich der Verteidiger durch den
Sachverſtändigen beſtätigen, daß in den Oſt'eeprovinzen bis
zum Jahre 1899 alle Gymnaſien deutſch, und die Univerſität
Dorpat ſogar bis zum Jahre 1893 rein deutſch geweſen ſei,
daß aber ſeitdem das Deutſchtum ſyſtematiſch unterdrückt werde.

Der Vorſitzende ſpricht die Hoffnung aus, daß ſpäte-
ſtens am Mittwoch die Beweis aufnahme geſchloſſen werden
könne, und Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Caspar glaubt, daß
am Montag, den 25. Juli die Plaidoyers zu Ende gehen
werden.

Um 3 Uhr wird die Verhandlung auf Sonnabend früh
vertagt.

Halle und Saalkrris.
Halle, 16. Juli.

Die Hausbeſitzer als Mitkämpfer.
Von einer Seite auf die wir nicht Anſpruch erhoben

erhalten wir Unterſtützung im Kampfe gegen die Bedürfnis-
frage, von welcher die Erteilung der Konzeffion zum Betriebe
einer Gaſtwirtſ abhängig ſein ſoll. Jn der SaaleZeitung
ſchreibt ein Einſender:

Es kann nicht ohne weiteres zugegeben werden, daß die
bisher geübte Praxis der ſchrankenloſen Erteilung der Schank-
h die im Gaſtwirtsgewerbe ſich zeigenden ungeſunden
e tände gezeitigt hat; auch die Anführung, daß auf je 230

inwohner eine Wirtſchaft komme, kann bei Beurteilung der
kaum herangezogen werden, da eine Univerſitäsſtadt

wie Halle mit einem ſo enormen Fremdenverkehr zu rechnen
hat, daß ſich mit Einbeziehung des letzteren wohl eine ganz
andere Zahl ermitteln ließe. Ganz unbemittelten Leuten
wird es aber viel zu leicht gemacht, eine Wirtſchaft zu über-
nehmen, und gerade dadurch kommen Elemente in das Gaſt
wirtsgewerbe, welche nicht hineingehören, die nur darauf aus
ſind, ſich kurze Zeit auf Koſten der Lieferanten 2c. ein mög
lichſt angenehmes Leben zu verſchaffen. Ein Beweis für die
Unrentabilität einer Wirtſchaft iſt der öftere Wechſel der Kon
eſſionsinhaber abſolut nicht, die Gründe des Wechſels ſird
o mannigfaltige, daß man bei nicht ganz eingehender Prüfung

der Sachlage zu einem ganz falſchen und einſeitigen Urteil
langt. Daß von auswärts viele Konzeſſionsnehmer durch
enten angelockt werden, iſt nicht zu beſtreiten. Gerade

dieſe Leute ſind es aber, die den häufigen Wechſel verurſachen,
weil dieſelben gewöhnlich im erſten Falle hineinfallen und
nun ſehr ſchnell die entſprechende Lehre ziehen und im zweiten
und dritten Falle ihren Nachfolgern das im erſten Fall Ver
lorene wieder abzunehmen ſuchen.

Bei Einführung der Bedürfnisfrage hätte nur die jetzige
Generation der wahrhaftig nicht auf Roſen gebetteten Haus
be ger die Zeche zu zahlen. Es kann und wird vorkommen.
daß in einem Grundſtück, in welchem ſeit 29 Jahren das

ben worden iſt, der Konzeſſionsinhaber
wechſelt. iſt ig ganz in der Nähe ein neuesReſtaurant et Se Hann wird das Bedürfnis ver-

z eint und dadurſ eine qnoyme Berigdergng des
eder v e er nie

Grundſtückswertes herbeigefü
ertrag vermindert ürli
bei der Verarmu
u ſtellen iſt, dü
er Konzeſſion ſein. Ferner iſt der

namentlich im Sommerhalbjahr
Warum ſoll nur einigen Lokalen
S zu haben, gewährt werden

teuern gleiche
werden.

Da die Hausbeſitzer im Kollegium die Mehrheit
r der Gaſtwirte und Saalinhaber auf

e ſtoßen.

Herr Euchsland ber der Arbeit.
Unlängſt war der Igffioni Konſumwereinstöter in Eife

nach, wo ſich ein ſed zwiſchen ihm und unſerem Gen.
Peus-Deſſau abſpielte. Jn unſerem Erfurter Parteiblatte
leſen wir übgr dieſes Debüt Suchslands:

Aber die demagogiſche Manier des Hallenſer O rers,
den ſich die Rabattſparvereinler jetzt allenthalben als Retter
des Mittelſtandes kommen laſſen, wirkt im Verein mit ſeiner
haarſträubenden Nationglökonomie ſo aufpeitſchend auf die
Arbeiter, daß jede Stadt, in der ein Konſumverein
Wachstum ringt, ſich gratulieren kann, wenn einmal
Suchsland kommt. So war's auch vorketzten Sonnabend in
Eiſenach. Peus hatte unter geſpannt Aufmerkſamkeit
und dem lebhafteſten Beifall der Verſammlung zwei Stunden
lang geſprochen, da ergriff in der Diskuſſion nachRede eines Bäckermeiſters Wa der Geerleheer

haben, dü

wen

hauptungen
Quantum Torh emehr mit e

n ranger zu ſtellen füren Referenten ein beſonderes Vergnügen geweſen wäre
Dazu aber kam es leider am Sonnabend noch nicht, weil
die Suchslandſchen gebildeten Mittelſtandseziſtenzen, dieſer
„Hort von Thron und Altar“ einen ſolchen Heidenlärm
machten, daß die Verſammlung zunächſt v und dann
auf einen ſpäteren Tag verſchoben werden an dem
Abg. Peus dem Mittelſtandsretter die gebührende Antwort
geben wird.

Suchsland iſt eben immer derſelbe Bemerkenswert iſt nur,
daß dieſer Mann ſich berufen glaubt, die Konſumvereine aus
der Welt zu ſchaffen.

Brennmaterial für Volksſchullehrerinnen.
Die Volksſchullehrerinnen in Dorfgemeinden ſind,

der Unterrichtsminiſter entſchieden hat, hinſichtlich
von Brennmaterial für ihre Wohnräume mit den ei
Haushalt führenden zweiten Lehrern im
geſtellt. Während der unverheiratete i
hat, ob er einen eigenen Haushalt
haus oder in einer Privatfamilie in
den meiſten Fällen von dieſer letzteren
machen wird, wird die Lehrerin faſt ſtets einen
halt führen, da ſie dazu ohne eine beſ
Lage iſt, ſich auch im Dorfe ſelten eine angemeſſene
für ſie finden würde. Liegen die ältnt
muß die Notwendigkeit anerkannt werden, der i
Führung dieſes eigenen Haushalts auch zwei heizbare Räume
zu überweiſen, da ihr die Benutzung ein und desſelben
als Wohnzimmer, Schlafzimmer und Küche mi
werden kann. Jn ſolchen Fällen iſt den Lehrerinnen auch
Brennmaterial für einen zweiten heizbaren
gewähren, was auch mit Rückſicht darauf erforderlich
daß ihnen die Möglichkeit verſchafft werden muß
rauhen Klima in einzelnen Provinzen den zweiten als
zimmer zu benutzenden heizbaren Raum in der
zeit zu erwärmen. Aus der Gleichſtellung der Lehrerinnen
mit den zweiten Lehrern mit eigenem in Anſehung
des zu gewährenden Brennmaterials indes nicht
werden, daß auch den zweiten Lehrern ohne eigenen
in denjenigen Fällen, wo in den Dienſtwohnungen zwei heiz
bare Räume vorhanden ſind, hierfür das iche Brenn
material zu gewähren ſei.

Es iſt ein bedenkliches Zeichen für di ziſchen Schul

verhältniſſe, ß i

4

t

t

et
t u z

i

2 J

frieren
provoziert

wurde.

Aus amtlichen Bekanntmachungen.
Eine Polizeiverordnung über die Benu g der Bürger

ſteige tritt heute in Kraft, nachdem geſtern durch das
Amtsblatt der Oeffentlichkeit übergeben wurde. Sie lautet:

Artikel I.
Die Bürgerſteige und ſonſtigen Fuß lediglich dem

nicht gehindertVerkehr der Fußgänger dienen und darf
werden h Wſarſet, auf den Sgrgerſteigen oder Supeegen

nicht geſtattet, au ürTiere zu führen oder zu treiben, zu reiten oder
letzteres auch nicht. mit Karren, Hand

und Fahrrädern. Ausgenommen von er Regel ſind
r nd Kinderwagen dürfen zur Gewinn
a n anken u gen zurung des Ein der Ausganges in ein Grundſtück ſtets

den Bürgerſteig kreuzen, im übrigen auf l
gefahren werden, wenn hierzu eine pol
laubnis erteilt iſt und die in dem
laubnisſcheine erteilten

Frr7 rk

i danneuzen
52

1893 entſpreche
auf Bürgerſt

e Er
Er

den
panutes

Grundſtück
den

d)

wenn derBeſtimmungen des

ſtä Tſolchen Laſten verboten,
eſonderes Ausweichen für andere

oder deren Beſchaffenheit von der
Anſtreifen abfärben oder be
ſtoßen beſchädigen können. Au
Kleidung bei dem Anſtreifen abfärbt
Benutzung des Bürgerſteiges

in den Fällen



Artikel I
der Serutzanysoltzeinerurd nung

Tafel
äürkerem e
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fördern

z
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irklich. Wir erklärten am Donnerstag,
Herr Schirrmeiſter in einer BerichtigungJ

2

g.

r

t z

44
iederholt gefliſſentlich die Anordnungen der Geſchäfts

nicht befolgte und dadurch, zuletzt in einem Falle von

t
m

beſonderer Tragweite eine Pflichtverlezung beging, die es uns
unmöglich machte ihn ferner in ſeiner Stellung zu belaſſen.“

Schirrmeiſter hätte ſich die vielen Worte ſparen können.
hat nicht abzuſtreiten dermocht, daß der Metteur Reiche nach

jähriger Tätigkeit in der Druckerei der Saale Zeitung ent
laſſen worden iſt. Und auf dieſe Konſtatierung kam es uns an.

andere iſt Spiegelfechterei
Sachen

am vorigen Dienstag Termin vor dem Oberlandesgericht
Naumburg an. Wie die Handwerkerzeitung mitteilt wurde

Mühlpfordts, den Brozeß wegen Verſäumung der
Berufungsfriſt in den vorigen Stand einzuſetzen, durch Zwiſchen
urteil ſattgegeben. Ein neuer Termin wurde auf den
13. Dezember d. Js. anberaumt.

Der „geiſteskranke Mühlpferdt iſt anſcheinlich dom Glück

Die zu der TuneſenTrupve imZoologiſchen geſtern mittag 12 Uhr, die gewiſſer-
eine General-Probe anzuſehen iſt, verlief aufs beſte,

es hatten ſich troß der großen Hihe eine große Menge
„wolkenloſer

Euro
einge Die Vorſtellung,

glühender Sonnendrtand“un wird uns E
beim Nennen des Wortes Afrika.e Das in derp

urchaus r
t die n nicht, da ese e h

n e m der Straß

Gaftjpiel, welches er am Sonntag den 17. ds.

hirrmeiſter, der Verleger der Saale
w

Mühlpfordt wider die Handwerkskammer

S

ln
n

enormes S

S.und äale der Terlmehmer un am

erne
r x z

F.

r i

z
z 7 5

r
andere Weiſe deſchädigen;

mit den ſprudelnden Quellen koſtet
die Singovögel nicht fangen und ſie mi

und Brüten ſtören. 10. Du darfſt auch mügtliche
Fröſche, Eidechſen, Blindſchleichen, Maulwürfe uſw.

quälen denn dieſe Tiere vertilgen viele ſchädliche

Aus dem Bureau des Apollo Theaters.
und Sonntag legten Verftellungen des

FamiltenSorſtedung bei ermäßigten Breiſen ſtatt. Zur Auf
Zwerge. Zauber-
18. Juli. bleibt das

halber auf kurze Zeit

Direktor Max Samſt bittet uns mitzuteilen daß er ſein

federm
Ti dere

z
r

Theater beenden muß. da dasſelbe wegen Ren

ſchloſſen wird, am w de e rbereits fortſett. r Aufführung gelangt wie
jpiel Martings Hochzett.

merkſam. Von 4 Uhr ab findet daſelbſt Tanz
tümern zubeu ſei noch mitgeteilt,nach dem greſſfeſaen Kiel ſtattfindet,
Saal auch zu Verſammlungen zur Verfügung.

Zeitz. Wir machen nochmals auch an dieſ auf denSonntag ſtattfindenden e h
nurgeht nd der

Zeit. Am Di den 19. Juli, findet allends Uhr
die Verſammlung des Sozialdemokratiſchen Vereins im
ration Wiebe in Gartenſtraße ſtatt. Jedes e
in die Ve Auch Gäſte und Frauenmmer Zutritt.

Auf die e n rwir wiederholt aufmerkſam. Dieſelbe liegt30. ds. Mts. im athanſe Zimmer Nr. 18 (Standesamt),

Seis. (Eig. Ber. Ein gräßlicher Unglücksall iſt durch vodenloſen Lei iDer Tiſchlermeiſter Ernſt Haller hat wi a

en ſelet unten de in Bann mat nolche in iwerden. So auch wieder am Fies o
s der Junge einige Bretter beiſeite wo glitt eraus und mit der linken e i Habeigehhthe die

idm alle vier Finger abau So iſt durch
dieſe Beſchftigung für Ledenszeit Krü worden. Jedenfalls ird die ſahen 4 den
Herrn Haler ſehr teuer zu ſtehen kommen.

Ber.) e

Gerſtewitz. Jm Berufe ver u lückt Gasmeiſter e Claus von h en
von Waſſer aus dem el deſchäftigt, als e Gaſe,
Ab e r es hen c vewuhlloſenLebensgefahr in,ins e eE darauf. Berſtordene war ſeit in der
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Reine Serien verkäufe
dauern fert umd bieten die denkbar grössten Vortellel

Herren Anzüge Herren-Anzüge?

wenn Sie einen AnzugSie sparen Geldl nen Sie sparen Geld
Spexial- ans für Merren- und Xnabden- Bekleidung

m ex Michel, a
Münchener Bedienung Münchener Bedienung Achtun Theifssen.„Birkenwäldchen.“ ahnenSonntag den e e v 8 Uhr e e iHeule Semig Gr. Konzert von 2 Lopellen. h
Grosses Schiessen, Ball im Saal. Aufsteigen eines Riesen-luftdallons.

Neu? Wf rn Sunſ wqhnals Tagesfeuerwerk. Nen!
J. Jufnadme neuer Mitglieder

Preisverteilung.vieranf: Briliant- enermerht ver Gehr. Pfeifer.
in i haſtiches.

ter Betriehb.

iches Erſcheinen erſucht

T ar auf nach dem Birkenwäldchen!

poſſo Theater.

Direktion Guetav Poller.Am Riebeckplatz mächſte Nähe des
Haupt Badndofes.

Sente Sonnadend den 18. und Kein Sonder-Entree!
morgen Sonntag den 17. Juli:

in vorletzten m 133 Eingeborene Worlzfritas.
letzten Rule: Bedninen I Verver

Busemdla- Gastspiel

Akes, was

Verstan d.

Münchener ges Münchener Sesienung!

W Rabatt aul geriet haben

Obwohl Xaſees im Rakaunf bedeutend im Preise gestiegen sänd, behalten wir unsere allgemein
deliebten Mischungen in gleicher Güte aufrecht und geben wie bisder auf smüliche Preislages

Rabatt in Sparmarken
auch auf Kaſſeess zu 1.00 und 1.20 Mk. per Pfund

Unaere, seiner Zeit gemachten grossen Abschlüsse von zirka 1800 Zentnern, setzen uns in
den Stand uneerer eben Kundschaſt noch lange diese Vorteile geniessen au lassen.

Pottel Zroskowski.

Konſumverein Zeitz
Die 7. Verkanfsſtelle: Ecke Bismarck und Kaiſer Wilhelmſtr.,

wird Montag den 18. Juli eröffnet.
Beitrittserklärungen können daſelbſt vollzogen m 7

Der Vorſtand.

Schloß Freümſelde, am Schlachthof.

groſge Erri- Konzert.
Hierzu ladet freundlichſt ein Kari Glaser.

e

Für Unbemtttelte

Zahn ärztliche KIimiX.rTaguich 9—10 Vhr.

Prakt. Sannarzi a Hirsch
Gr. richte r.

e t e Fctera ſHalle F. H. FIKam. S g.

unter Leitung des Direktors Max
Samut. eben Leiter des

Berliner Friedrich Wildelm-
städtischen Theaters.

RMartings Hochzeit

Schauſpiel in 5 Akten nach dem
gleichnamigen Romane

von Kongtantin Harro.
Sonntag der Juli nachm.

Familien vorſtellen.
Schuecwittchen u. die t.

Zaubermärchen in 8 Aufzügen.
Loge: 1.00 M. 1. Rang: 075 M.,
Saalplatz: o80 Rang: o25M.
erkl. ſtädtiſcher Billetſtener.
Eltern und Vormünder haben

ein Kind frei!
Montag den 18. Juldines

basthot Ore! önile

wegen

üwndrilbch Fääklenndnt

Für Unterhaltung ſorgen Fräulein
m ladet un ein

Streiohev.J Coldene Egge.
Sonntag von R bie 11 Uhr

-Konzeſt, wozu e W ein
Frau n r

leere e.
Konnte Wolkstypon
Keohte Ausrüstung
Echte Waffen
eBetreidemuhle, B

er Gold und S
ſtickerei.

Pen ganzen Tag hinäureh
zu desiechtigen.

Veſondere
tus, De u.

nntags

Vier u. Berliner Speiſelokal
82 Leipzlt nn

f. ör. Kintherſge Vier
a Slas 1

ſowie ho zu ganz
x en.Sonn Lecdrenbe

eine TanbeTerungerell dienen mr

hur nSonntag den 17. Juli
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öffentl. Volksverſammlung.
e Die Rechtsbelehrung des Volkes Referent:

h Arbeer und Arbeiterfrauen werden erſucht, dieſe Verſammlung
Der Einberufer.

ewolratifcher Ver cher Verein Zeitz.Idemokratiſ e
Vers am i un

J. Be eenegend 2. Der Kreistag.
4. Geſchäft S. iedenwerden erſucht, zu kommen. Der Vorſtand.

Gäſte und Frauen willkommen.

Achtung, Zimmerer.
Dienstag den 19. Juli abends 6 Uhr im Weiſen Roß, Geiſtſtr. 5

allgemeine öffentliche Verſammlung

der Zimmerer von Halle a. S.
Tagesordnung 1. Bericht der Kommiſſion über die mündlichen

mit dem Arbeitgeberverband und Beſchlußfaſſung über den
en Tarifvertrag. 2. Verſchiedenes.

A e arbeitenden Zimmerer ſind hiermit aufierdern dieſe wichtige

ung zu beſuchen. Einberufer.Maler!
Dienstag den 19. Juli abends S Uhr bei Streicher, Kl. Klausſtr. 7

General Verſammlung.
Tagesordnung Bericht des Vorſtandes und Abrechnung vomII Quartal 1904 2. Bericht der Baukontrolle. 3. Verſchiedenes.

Jeder Kollege muß erſcheinen. Vorſtand.
Orts -Krankenkasse für das Schuhmachergewerbe

zu Halle a. S.
Montag 25. bends 8 Uhr im Gaſthof Drei Könige,des u ieuege7,ausserordentliche Generalversammlung.

Tagesordnung 1. Statutenänderung: S 28 reſp. S 13. 2. Ge
e und Beſchwerden ſind ſpäteſtens bis zum 24. d. M. ſchriftlich
an den 1. Vorſttzenden, Friedr. Malz, Liebenauerftraße 8. einzureichen.

Der Vorſtand.

Konſumverein Hohenmölſ en.
Sonntag den 24. Juli er. z i Uhr im Schützenhausſaale

General -Zierſamenlung.
Tagesordnung Bericht pro I. Semeſter 1904. 2. Ber'chtüber den Genoſſenſchaftstag n die General Verſammlung der Groß Ein-

kaufs Jellichaft in Hamburg. 3. Ausſchließung von Mitgliedern. 4. Ge-

den 13. Juli 1904.
der fufsichksrat des Xonsumvereins Xohenmölsen. C. 6. m. b. X.

Franz Lößner, Vorſitzender.

Weisses Ross“
Freunden und Genoſſen von J und Umgegend beſtens empfohlen.

Heute SonntGeſellſchaſtskrämchen mit Bandwnionkonzert.

Hierzu ladet freundlichſt ein Familie Groihe.

S. Weiss, Halle a. S.
Grösstes Spezial-Haus für Herren- u. Knaben-bekleidung,

fertig und nach Mass.

Für die Reise!
Loden- Anzüge

wasserdieht.

S lavwn-Tennis- Anzüge
läster- Anzüge lüster- Jacketts

e loden-Sport- Joppen
Loden- und Leinen- Anzüge

far Knaben und Jünglinge

S Staub-Mäntel e
Wetter-Mäntel
Loden- Pelerinen

wasserdiehnt.

Löden -Pelerine „Wetterfest
10,50

Man

J

Den Zeitverhältnissen

Rechnung tragen, dem

Fortschritt huldigen
entspricht dem Geschäfſts-
pripzip der Firma Max Tack.

2790
Herren-Halbschuhe rig moderne Farben.

.95Herren-Halbschuhe schwarz, sehr dauerhaſt 2

.90Herren-Zugstiefel ehwarz, gut. Strappazieretietel 3

465

Herren-Sehnallenstiefel eavar. er eouee r

Herren Zugstiefel rig elegante Ferm

Herren-Schnürstiefel ardig, echt Ziegenleder h 65

235

Damen-Schnürstiefel rig besonders chiee z00

z

Damen-Lackspangenschuhe et Kabu 3

Damen-Knopf- und Sehnürstiefel so
farbig, vornehmer Stiefel

Damen-Segeltuch- Sehnürstiekel 75
moderne graue Farbe

Kinder-Cord-Schuhe ar 25-30 70 4

Kinder-Cord-Sehuhe er 90.
Mädchen-Knopf- u. Schnürstiefelerzz 290

Mädchen-Knopf- u. Schnürstiefelorsis 3*0

Damen-Halbschuhe schwarz, sehr preiswert

Damen-Schnürstiefel rig elegante Form.

laut ausgehängter Flakate.

Grosse Ulrichstrasse

e 52.
J

e

c J
r d

2

e

Hin

Vereine
Stoclaternen et 4 vt. Ded. 40

Stocklaternen 7 75
Stocklaternen 14 140
Stocklaternen 18 190
Lampions 7 739.
Lampions 15 160
Füdeln 7Laternenſtäbe, 90 em lang

St. 3 Pf. Ded. 30 P.

Laternenſtäbe mit Hafen

Stck. vf. Dwtzd.

Lufſthelens 33 4200

Luftballons 48 480 e.
Guirlanden, ca. 7 m lang et v
Gurlanden m. Rationalſagge

ca. 7 m lang St. v.
Laubguirlanden, ca. 70 lang

St. 258f.
Eichenlarbguirlinden, ch z u

Cichenlaubguirlanden m. Nationagl

ſaggen St. 43 v.
Vlätterguirlanden mit Wappen

St. 48 v.
Reue Schrechalguirlamen

et 48 v.

deksrationsfahnen

St. 2 v. 10 et 1 v.

Dekorationsfächer

St. d v. Ded. vt.

dekorationsfächer

St. 9 v. Dod. h v.

dekorationsſchirme

et. 9 vt. Ded. 95v.

Deksrationsſchirme

et. 18 vt. Du. 15 v.

Warenhaus
Hamburger Engros lager

Leopold

Nussbaum
G. m. b. H.

Fornspr. 378.

Halle g. S.
Gr. Urichstrasse 6061

Barfüsserstrasse 35.
und far die Jnſerat veranworiiich. Auguſt Groß. T e S Senoſſen ſchaft eeò G. m. v. Hale a. G
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